
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 34 (1908)

Heft: 51

Artikel: Winters-Einzug

Autor: A.B.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-441907

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-441907
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


*§ C£Unters-6in?ug,

Jetzo, mein Sang, preiî' mir heute den Alten,
Der da, gehüllt in fein weißes Gewand,

Schwankenden Schrittes, die Stirne in palten,
ïïiit dem Gefolge von ïïebelgeîtalten

Steigt vom Gebirg in das ebene Cand;
Der nur die Rand

Ausltreckt, - und über die berbitlicbe pülle,
Die uns nocb geîtern ins Auge gelacht,

Fjat lieb gelegt îcbon der {ebneeigen fiülle
Schimmerndes Brautkleid îtill über Rächt.

Spät bei der Campe behaglichem Schimmer

Sieht uns der Abend im trauten Gemach,

Während Dezemberwind draußen nocb immer

mutwillig rüttelt an Giebel und Dach.

munter und wach

Rücken die Kinder am Ofen zuîammen,

Cauïcben den ÏÏIârcben mit îtrahlendem Blick,

ünd in das Kniîtern der linkenden plammen
milcht lieb der lüanduhr müdes Getick.

morgens, da îtarren durchs penîter die blaîîen

Blumen in eiîig erltarrter Pracht;

Auf dem Gemäuer hält traurig, verlaîîen,

pabrendes Völklein aus allerlei Klaîîen

Zwiticbernd beim lüappen des lüintcrs die lüacbt.

Scheu nocb und lacht

Blitzen der Sonne vereinzelte Strahlen,

Cangîam verzieht îicb das neblige meer,

ünd bei den Bäumen, den winterlich kahlen,

plattert des Siegers Beute umher.

Fjeiîîa! Jetzt îcballet ein îilbernes Klingen!

Häher und näher trabt's luitig heran!

Sanft, wie getragen von luftigen Schwingen,

So unter Cacben und Knallen und Singen

Fjinjagt der Schwärm auf geglätteter Bahn.

port mit dem lüabn,

Daß nur im Sommer zu leben îicb lohne!

Auch unter £is rinnt der murmelnde Quellt

Schön iît des prüblings îmaragdene Krone,

Schön auch das flimmernde lüinterkaltell
fl. B.

H H Miniers -Einzug.

Iào, mein Sang, preis' mir keute àen Men,
ver äa, gebullt in sein weikes 6ewanä,
Lckwankenäen Sckrìttes, à Stirne in falten,
Mit äem Lefolge von Nebelgestalten

Steigt vom 6ebirg in äas ebene Lanä;
Oer nur äie ssanä

Ausstreckt, - unä über äie berbstlicke fülle,
Vie uns nock gestern ins Auge gelackt,
ssat iick gelegt ickon äer sckneeigen f)ülle
Sckimmernäes Krautkleiä still über Nackt.

Spät bei äer Lampe bekaglickem Sckimmer

Siekt uns äer Abenä im trauten lZemack,

Aäkrenä ve?emberwinä ärauken nock immer

mutwillig rüttelt an Liebe! unä vack.

Munter unä wack

Kücken äie Kinäer am Ofen Zusammen,

Lauicken äen Märcken mit straklenäem Klick,

llnä in äas Knistern äer linkenäen flammen
Miickt lick äer klanäukr müäes Letick.

Morgens, äa starren äurcks fenlter äie blassen

Zlumen in eilig erstarrter prackt;
Auf äem Lemäuer kält traurig, verlassen,

fakrenäes Völklein aus allerlei Klassen

^witickernä beim ülappen äes Linters äie Aackt.

Sckeu nock unä sackt

KIit2en äer Sonne vereinzelte Straklen,

Langsam verkiekt sick äas neblige Meer,

llnä bei äen Zäumen, äen winterlick kaklen,

flattert äes Siegers Leute umker.

f)eisîa! Jetat ickallet ein silbernes Klingen!

Näker unä näker trabt's lultig keran!

Sanft, wie getragen von luftigen Schwingen,

So unter Lacken unä Knallen unä Singen

Einjagt äer Sckwarm auf geglätteter Vakn.

fort mit äem Aakn,

vak nur im Sommer ?u leben lick lokne!

Auck unter Cis rinnt äer murmelnäe Quell I

Sckön iit äes früklings lmaragäene Krone,

Sckön auck äas flimmernäe lllinterkaitell
A. k.
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